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Wasser, Gas, Heizung
Der Emil Güller Meisterbetrieb in Fürstenfeldbruck wird 25 Jahre alt

Die Firma Emil Güller, ein Meisterbetrieb für 
Gas, Wasser und Heizung in Fürstenfeld-
bruck, feiert sein 25-jähriges Bestehen. Das 

Unternehmen bietet alles, was mit Wasser, Gas und 
Heizung im Haus zu tun hat – qualifiziert und fach-
kundig aus einer Hand. Mit Maurer und Fliesenleger 
im Team ist es der Firma möglich, komplette Badsa-
nierungen anzubieten. Fast wöchentlich wird derzeit 
mit der Sanierung eines weiteren Bades begonnen. 
Weil immer häufiger komplett barrierefreie Bäder 
gewünscht und ausgeführt werden, hat das Team 
eine große Erfahrung in diesem Bereich.

Güller hat viele langjährige Kunden, sowohl im 
privaten wie im öffentlichen Bereich. Einige dieser 
Kunden schätzen bereits seit 25 Jahren die vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit. Der Chef Emil Güller hat 

das Handwerk von der Pike auf gelernt, als Lehrling 
und Geselle. 1978 hat er seine Lehre bei der Firma 
Oberndorfer in Fürstenfeldbruck begonnen. In dem 
Einmannbetrieb hat er viel gelernt und schon früh 
Verantwortung übernommen. Als sich der Chef zur 
Ruhe gesetzt hatte, startete Emil Güller nach abge-
schlossener Gesellenprüfung bei der Firma Gunder-
mann in Fürstenfeldbruck. Im Laufe der Jahre leitete 
er diverse Projekte und wurde zu einer Führungs-
person. Sein Wunsch nach Selbstständigkeit wurde 
dabei immer größer. 1990 absolvierte er die Prüfung 
zum Sanitärmeister und vier Jahre später machte er 
sich selbstständig.

Ehefrau Doris Güller unterstützt ihren Mann seit 
dem ersten Tag und leitet mittlerweile das Büro. 
Auch ihr Aufgabenbereich ist im Laufe der Jahre 

immer größer geworden. In den Anfängen der Firma 
genügte es, einige Anrufe am Tag anzunehmen und 
sich abends an die Schreibmaschine zu setzen, um 
Rechnungen und Angebote zu tippen. Heute steht 
das Telefon manchmal kaum still, täglich gibt es vie-
le Lieferungen anzunehmen, die Termine für die Mit-
arbeiter müssen geplant werden und die Schreibar-
beit ist mehr geworden.

Zur Freude der Eltern ist die 
Zukunft der Firma gesichert

Der Sohn Marco Güller lernte das Handwerk bei 
der Firma Hirsch in Krailling. Bereits 2017 hat auch 

er seinen Heizungs- und Sanitärmeistertitel erwor-
ben. Seither übernimmt er immer mehr Aufgaben-
bereiche in dem Familienunternehmen. Tätigkeiten 
auf der Baustelle, Lagerlogistik oder organisato-
rische Tätigkeiten im Büro, sodass er mittlerweile 
sämtliche Abläufe der Firma kennt und immer mehr 
Führungstätigkeiten übernimmt. Vor allem die För-
derung der Auszubildenen ist ihm ein wichtiges An-
liegen. Zur Freude der Eltern ist damit die Zukunft 
der Firma gesichert.

Dennoch ist eine Firma nur so gut wie sein 
Team. Zahlreiche sehr fachkompetente Mitarbeiter 
tragen zum Erfolg der Firma bei. Das Familienunter-
nehmen ist stolz darauf, dass viele Mitarbeiter seit 
über zehn Jahren bei ihnen beschäftigt sind. Dies ist 
sicher auch dem guten Arbeitsklima zu verdanken.

Anfangs residierte die Firma in Emmering, im 
Haus der Familie, dazu war ein Lager angemietet. 
Weil der Platz dort bald nicht mehr ausreichte, sie-
delte sich das Unternehmen im Gewerbegebiet Ha-
senheide im Brucker Norden an. Im Oktober 2007 
begannen die Bauarbeiten auf dem Gelände an der 
Messerschmittstraße. Die Installation und den In-
nenausbau erledigte das Team weitgehend selbst. 
Im Juni 2008 zog Firma Güller aus Emmering nach 
Fürstenfeldbruck. Seither freut sich das Team über 
geräumige Lagerflächen und helle großzügige 
Büroräume.

Zum 25-jährigen Bestehen dankt die Familie 
Güller sowohl ihren Mitarbeitern, auch den ehemali-
gen Beschäftigten und ihren Kunden für das Vertrau-
en und die Zusammenarbeit!

Das Team der Firma Emil Güller in 
Fürstenfeldbruck. Foto: Peter Bierl
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Eine Spezialität der Firma Güller ist die Badsanie-
rung und weil die Menschen immer älter werden 
und in der vertrauten Umgebung bleiben wollen, 

wird häufiger eine barrierefreie Ausführung gewünscht. 
Güller bietet einen solchen Umbau komplett von der 
Planung bis zur Ausführung. Das ist durchaus eine He-
rausforderung. Denn oft sind die vorhandenen Bäder 
oder der Zuschnitt der Wohnung so, dass es schwierig 
ist, den Normen für Barrierefreiheit zu entsprechen.

Vorgesehen ist etwa ein freier Raum von 1,20 mal 
1,20 Meter vor Waschtisch, WC, Dusche und Badewan-
ne für Personen mit Gehbehinderung, für Rollstuhlfahrer 
sind es sogar 1,5 mal 1,5 Meter. Außerdem sollten sich 
die Badezimmertüren nach außen öffnen lassen, um in 
Notfällen einen schnellen Zugang zu ermöglichen.

Dagegen ist das Angebot in Bezug auf die Ausstat-
tung inzwischen so groß, das Schwierigkeiten leicht 
behoben werden können. Es gibt Waschbecken mit Si-
phon in geringer Höhe oder Installation in einer Wand, 
sodass Platz für die Beine bleibt, wenn ein Rollstuhl-
fahrer ranfährt. Es gibt kippbare Spiegel, die sowohl im 
Sitzen als auch im Stehen genutzt werden können, oder 
stabile Handtuchhalter, die auch als Halte- und Stütz-
griffe verwendet werden können. 

Bei Toiletten beträgt die empfohlene Sitzhöhe für 
Rollstuhlfahrer 46 bis 48 Zentimeter, die Spülung muss 
im Sitzen mit der Hand oder dem Arm bedient werden 
können. Zusätzliche Halte- und Stützgriffe zum Hoch-

klappen neben sämtlichen sanitären Einrichtungen 
erleichtern die Benutzung des Bades, erfordern aber 
ebenfalls ausreichend Platz.

Ein zentrales Element ist die stufenlos begehbare 
Dusche. Seitlich an der Wand angebrachte Klappsitze 
ermöglichen, dass im Sitzen geduscht werden kann. 
Der Wasserablauf liegt auf gleicher Ebene mit dem 
Boden, sodass besondere Abdichtungen und eine An-
passung an das Bodenniveau erforderlich sind, um die 
Abwasserleitung mit dem notwendigen Gefälle an die 
Fallleitung anschließen zu können. Die Oberfläche der 
Dusche sollte wie der Boden im gesamten Badezimmer 
so gestaltet sein, dass man nicht ausrutschen kann. 

Reicht der Platz aus, sollte auf eine Badewanne 
nicht verzichtet werden. Optimal ist, wenn die Wanne 
tiefer in den Boden eingelassen werden kann, um ei-
nen altersgerechten und sicheren Einstieg zu ermögli-
chen. Das ist allerdings meist nur möglich, wenn sich 
das Bad im Erdgeschoss befindet. Andernfalls kann 
man einen speziellen Lift installieren.

Wer das Bad barrierefrei umbaut, kann auch 
von der KfW-Bank einen zinsgünstigen Kredit bis zu 
maximal 50.000 Euro bekommen. Gefördert werden 
sowohl die Investitionen, als auch Nebenkosten wie 
Planung und Beratung. Einen entsprechenden Antrag 
muss der Hausbesitzer vor Beginn der Arbeit über 
seine Hausbank einreichen. Die KfW-Bank gewährt 
außerdem Zuschüsse für barrierefreie Sanierungen. 

Finanziert werden zehn 
Prozent der förderfähigen 
Investitionskosten, maxi-
mal 5000 Euro pro Wohn-
einheit. Alternativ können 
für den Förderstandard 
altersgerechtes Haus Zu-
schüsse in Höhe von 12,5 
Prozent der förderfähigen 
Investitionskosten bean-
tragt werden, höchstens 
6250 Euro. Eine Voraus-
setzung ist, dass alle Ar-
beiten von einem Fachbe-
trieb des Bauhandwerks 

ausgeführt werden. Dabei gelten die Anforderungen 
der DIN 18040-2 Barrierefreiheit.

Umweltschutz  
im Badezimmer

Energiesparen wird im Landkreis Fürstenfeldbruck 
großgeschrieben, denn bis zum Jahr 2030 soll die Ener-
gieversorgung komplett auf regenerative Quellen umge-
stellt werden. Das ist nicht allein durch Solar- und Wind-
kraft möglich, sondern nur, wenn der Verbrauch halbiert 
wird. Ein zentrales Element ist deshalb eine energiespa-
rende Sanierung von Häusern und Wohnungen. Dabei ist 
eine entsprechende Gestaltung des Bades wichtig, weil 
sie hilft, Umwelt und Geldbeutel zu schonen. 

Eine einfache Methode ist, den Wasserverbrauch 
zu reduzieren. Armaturen, die Wasser sparen, und 
Spülkästen mit Stopptaste sind wichtig. Auch Duschen 
statt ein Vollbad zu nehmen, ist ausschlaggebend. 
Warmwasser ist ein bedeutender Faktor in der Heiz-
kostenrechnung. Es gibt Einhebelmischer, die in Mit-
telstellung kaltes Wasser liefern, Durchflussbegrenzer, 
Temperaturregler oder smarte Technik, die den Was-

serfluss via Sensor startet und beendet. Wichtig ist 
auch im Sinne der Nachhaltigkeit bei Einbauten, Mö-
beln und Gebrauchsgegenständen auf deren Lebens-
dauer und Qualität zu achten. In dieser Hinsicht ist auch 
eine zeitlos schöne Ausstattung besser, als aktuellen 
Moden und Trends zu folgen, die kurzlebig sind. So hat 
man länger Freude an einem neuen Bad.

Wenn möglich sollte man bei der Ausstattung re-
cycelbare Produkte vorziehen. Holz und Keramik sor-
gen für ein wohnliches Ambiente und gesundes Klima, 
dazu als Baustoffe Granit, Lehm- oder Kalkputze. Bei 
der Beleuchtung sollte auf Energiesparlampen geach-
tet werden, die weniger Strom verbrauchen. Auch der 
Energieverbrauch von Dusch-WCs, Boilern, Durchlauf-
erhitzern und anderen elektrischen Einbauten sollte 
bedacht werden. Solarkollektoren eignen sich zum 
Vorwärmen des Wassers. 

Weil Plastikmüll die Umwelt belastet, lässt sich 
auch bei der Reinigung und Körperpflege ein Beitrag 
zum Umweltschutz leisten. Dazu gehört der Kauf von  
Groß- und Nachfüllpackungen für Flüssigseife oder 
Duschbad. Eine Kernseife ist langlebiger als Flüssig-
seife, oft freundlicher für die Haut, nicht mit Mikroplas-
tik belastet und auf einem Naturstein drapiert auch 
immer schön anzusehen.

Lebendige Effekte lassen sich 
durch die Kombinationen ver-
schiedener Fliesenformate er-
zielen – oder durch unkonven-
tionelle Verlegeanordnungen, 
wie hier die Vertikalverlegung 
der Grundfliese.  Foto: djd/
Deutsche-Fliese.de/Jasba

Ganz ohne Schwellen oder Hindernisse: Das barrierefreie Badezimmer ist sicher und komfortabel zu nutzen und 
wirkt zudem auch besonders offen und großzügig. Eine bodengleiche Dusche ist nicht nur praktisch, mit ihr lassen 
sich auch stilvolle Akzente setzen.  Foto: djd/Schlüter-Systems

Sicher und altersgerecht
Immer häufiger wird eine barrierefreie Ausführung bei der Badsanierung gewünscht




